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An einemFebruarſonntag voll Sonnen-
glanz und Frühlingsahnung fuhr Herr
Siegmund Hitzig, Lehrer von Breitenrain,
auf ſeinemFahrrad ſpazieren. Vor weni-
gen Tagen hatte er ſich dieſes Nad aus
ſeinemerſten Erſparten angeſchafft,und
ſo ſaß er ſtolz aufre<htoben, den Kopf
zurückgeworfen,mit ausgeſtre>tenArmen
die Lenkſtange handhabend. Mann und
Rad durften ſich in derTat undWahrheit
ſehenlaſſen: derMann, ſ{<hlankgewachſen,
hübſ<hvon Angeſicht, flaumbärtig, mit
langwelligemBlondhaar, dasbeidergrund-
ſätzlichenUnbedectheit ſeinesHauptes ſo
vorteilhaft zur Geltung kam — dasRad,
cine blitblanke Condormaſchineallerleßz-
ten Modells.
Die Fahrt des Herrn Hitzig ging erſt

in gemeſſenwürdiger Eile durchdiebreite
Dorfſtraße. Hier ſpannte ein Bauer die
Pferde vor cinGefährt,dort kameinHand-
werker in blauerSchürzeund grauerTuch-
mützedesWeges,hübenund drübenlehnte
ein neugierigesJungfräulein zumFenſter
hinaus — Herr Hißzighattegenugzu tun,
nach links und rechtszu grüßen, was er
mit herablaſſenderFreundlichkeitbeſorgte,
unachtend,wie all die Begönnerten,die
mannbarenDorfſchönen natürlich ausge-
nommen,ihm mit unverhohlenemLächeln
überdaszur Schau getrageneHochmütlein
mit denBlickenfolgten.
Dies Lächeln war übrigens durchaus

niht böſer Art; denn der junge Lehrer
hatte ſih in den bald neun Monaten, da
er dieBreilenrainerKinder betreute,der-
maßen als ein eifriger Jünger Peſtalozzis
und danebenals Bürger von untadeliger
Lebensführungerwieſen,daßihm dieDorf-
leute ſeine kleinen Schwächengernenach-
ſahen. „Jn Gottes Namen,“ hieß es etwa,
„als richtiger Schulmeiſter muß er doch
ſeinen Sparren haben; daneben haut er
nach keiner Seite über die Schnur, auch

politiſiert er nicht, und die Kinder lernen
etwas bei ihm; alſo kann er uns lange
rechtſein.“
Der junge Lehrer hatte die Dorfgaſſe

hinter ſich und fuhr auf der ebenenLand-
ſtraße dahin, als ein ſchnellſichnäherndes
Schüttern und Dröhnen ſeine Aufmerk-
ſamkeit erregte.Es war das Kraftwagen-
Ungetüm einer Brauerei, das ſtaubwir-
belnd herangepoltert kam. Unſer Rad-
fahrer, ein Neuling.in dieſer Kunſt, hielt
ſichängſtlicham rechtenStraßenrand und
\chlottertearg, als der unheimlicheKoloß
mit höllenmäßigemSpektakel ſeine Bahn
kreuzte. Fn Gedanken hatte er ſichſchon
von dem fäſſerbeladenenFuhrwerk gzer-
malmt geſehen,und ſo atmete er erleich-
tert auf, als derLärm hinterſeinemRücken
nachließund ſichbald in der Ferne verlor.
Aber einevon weitemblitzſchnellheran-

kriehende Staubſchlange erwe>mteneue
Bedenken. Um ein für allemal den vier-
rädrigenFährlichkeitenderverkehrsreichen
Landſtraße zu entrinnen, bog Herr Hißtzig
in ein Nebenſträßchenein, das in einen
nahen Buchenvald ſ{<lüpfteund querhin
durch dieſen an das Ufer des Stromes
führte.
Wie ſicherund ſ{hönfuhr es ſichhier

auf dem dur< welkes Laub gepolſterten
Weg.DieBuchenlinks und rehts tauch-
ten ihre Kronen ſo wohlig ins ſonnige
Blau, man glaubte,das Rinnen der neuen
Lebensſtröme in ihren Adern zu ſpüren.
HerrHitzigfuhrlangſamerundſpähteauf
dembraunenWaldbodenumher,als wollte
er die erſte Anemone oder ein glänzend
gelbesSternlein desScharbocksentdecken. i
Und nun lauſchte er auf und hätte ſich |
ar kein bißchenverwundert, wenn plöß-
ih ein Kuckuck die allgemeinelenzliche
Auferſtehungsparoleausgerufenhätte.
Dasgeſchahnunzwarnicht;aberirgend-

woher ließ ſi ein Kniſtern und Knacken


